Domingo verzichtet, mit 155 gegen 68 Stimmen angenommen. 
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Nr. 2942 Dienstag, 
Die Beyer: Peitung erfgeint taglich, mit Ausnahme Der Sonn⸗ 
und Festtage, zweimal, am Montage nur Nachmittags > Uhr. — 6 
Benellungen werben in der Arpedit ion (Gerbechaſſe 2) und aus 
wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen, 
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Amtliche Nachrichten 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Ree⸗ 

tor des een in Mörs, Dr, Jäger, zum Director des 
n ebe Senne cum in Köln zu ernennen; ſo wie den 
5 ned eamten des Bank⸗Comptoirs zu Köln, Bank⸗Ren⸗ 
vierter Kl He zum Bank⸗Director mit dem Range eines Rathes 
fo wie dem Vorſteher der Haupt-⸗Bank⸗ 


Die Nachrichten aus der Provinz 
aſſe zu ernennen, 
aß, den Charakter als Rechnungs⸗Rath 


lich günſtig. 
R Triest, 3. April. 


Buchhalterei, B 
n verleihen uchhalter S 


— EUER VER BRBENG UIELG EIERTERU BRSTANB GURIELEL A BERRERIGERLRERLL BR 2, JS 
(. T.. Telegraphiſche Kachrichten der Danziger Zeitung. 
1 Stuttgart, 3. April. Die zweite Kammer überweiſt 

ie Anträge von Hölder und Genoſſen, welche auf eine Re⸗ 
viſton der Verfaſſung gerichtet find, an eine aus 15 Mitglie- 
dern beſtehende Special⸗Commiſſioen, welche morgen gewählt 
werden ſoll. 

Wien, 3. April. In ver heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde das Budget für das Cultus miniſterium 
nach den Anträgen des Finanzausſchuſſes angenommen Der 
Abgeordnete Greuter aus Tyrol ſprach ſich gegen die Strei⸗ 
chung der Subvention für die Franziskaner in Sign (Dal- 
matien) aus und warf der Regierung vor, daß fie die Wahl⸗ 
freiheit in Dalmatien beeinträchtige. In feiner Erwiderung 
deutete Staatsminiſter von Schmerling darauf hin, daß 
3 von anderer Seite auf die Wahlen eingewirkt wor⸗ 

Wien, 3. April. Im heutigen Privatverkehr war die Stim⸗ 
mung in Folge höherer Pariſer Notirungen etwas feſter. Credit⸗ 
doofe Fa Nordbahn 179,80, 1860er Looſe 93,00, 1864er 
= 1 1 e 192,70, Galizier 212,75, Böhmiſche 

ukareſt, 2. April. Fürſt Couſa hat dem Mini 
des Aeußern die Ermächti . 
0 chtigung ertheilt, mit i 
Aueiitferumgscartel abzuſchließen. N R 


1 zuſchlie a 
den Folgen ei 3. April, Richard Cobden ift geſtern Abend 


1 Lodtenbete duchitis erlegen. John Bright war an 


Turin, 2. April. Wie der „Stampa“ meldet, werden 
in Folge einer zwiſchen den franſiſchen und italieniſchen 
Militairbehörden abgeſchloſſenen Convention die beiderſeitigen 
Truppen Behufs Verfolgung der Briganten zur Ueberſchrei⸗ 
tung der Grenzen des Kirchenſtaates befugt ſein. | 

Madrid, 1. April. Die Deputirtenkammer hat den 
Oeſetzentwurf, laut deſſen Spanien auf den Beſitz von San 


getroffen 


bay vom 13. März: 


nach Urgendſch marſchirt. 


Staetsverwaltungen erhöhten M 


6 om, 1. April. Heute iſt die 37 Kilometer lange Eiſen⸗ 
sahuftvede von hier nach Correſe, dem gegenwärtigen Grenz⸗ 
dere, A weer ner e d de Midelac 
85 . Mär ete a | 
ein furchtbarer Orkan, welcher auf der nach Site 
renden Eiſendahn Verheerungen anrichtete. Die auf dem 
erge Poſt verſchanzten Briganten⸗Banden find beim Heran⸗ 
nahen d ab chen Truppen verſchwunden. 

Liffabon, 3. April. Nach Berichten aus Rio de 
Janeiro ( Parana“) hat ſich Montevideo ergeben. An 
die Stelle des Gouverneurs Aguirre war Villalba getre⸗ 
ten, welcher eine Capitulatiou vorſchlog. Die Allürten find, 


6; Skizzen aus Rufland. 

in ſchleſiſcher Landsmann ſendet der „Schleſ. Zig.“ aus 
em Gouvernement Rieſan über ruſſiſches Verkehrsleben, ſo⸗ 
Pd Bären⸗ und Wolfsjagden nachſtehende Schilde⸗ 
Cyauſſeen im deutſchen Sinne giebt es hier nicht; die 
Staatewege find die ſogenannten Heerſtraßen, die aber nicht 
beſſer find, als die gewöhnlichen Landwege. Die Heerſtraße 
unterſcheidet ſich von dieſen nur durch ihre enorme Breite, 
durch die Baumalleen zu beiden Seiten und die Gräben an 
den Grenzen. Die ungewöhnliche Breite derſelben erklärt 
r d ihre Beſtimmung für marſchirende Truppenmaſſen. 
Geleise Je da bewegt ſich gewöhnlich in ein und demſelben 
wild ba ſo daz ein großer Theil der Heerſtraße nicht ſelten 
1— ewachſen erſcheint. Im Frühjahr und Herbſt bei auf⸗ 
geweichtem Boden iſt das Fahren auf allen“ hieſigen Wegen 
Ye Ding; duc dem gewohnten a riinit ask 
man nicht leicht, weil man dann nur Gefahr läuft, noch 
tiefer in den Meraß hineinzugerathen. Im Sommer wirbelt 
ein nie endenwollender Staub auf dieſen Wegen, und wenn 
ſie im Winter gefroren ſind, ſo iſts eine wahre Pein, die 
bolperigen Stellen endlos paffiren zu müſſen Seloſt der 
Schnee bringt nicht immer Erleichterung, ſondern er macht 
die Unebenheiten oft nur beſchwerlicher, beſonders zur Thau⸗ 

zeit, wo man zuweilen tief in den Schnee einſinkt. Trotzde 
derſtehen die Ruſſen mit ihren vortrefflichen Pferden — meift 
Einpeimifche mit arabiſcher Race gekreuzt, oder Orloſſ'ſche 
ace — auf ſolchen Wegen fabelhaft ſchnell zu fahren. 
Das charakteriſtiſche Gefährt für die Begüterten ift die 
Tarantaß, ein Wagen, der mit Rückſicht auf die mangelhaf⸗ 
Ei Wege eigenthümlich conſtruirt iſt. Eiſerne Federn wür⸗ 
De. bier nicht lange aushalten, man wählte daher hölzerne, 
paraſlach zeigt die Tarantaß im Untergeſtell zweimal zwei 
Achſe ue eichene Stangen, welche die Vorder- mit der Hinter 
auf welcheinden ; über dieſe Stangen ſind Querleiſten gelegt, 
rallelen Su der Wagentaften fieht, der alſo mit lenen par 
detachfe dehenen nicht direct verbunden er Von der Vor, 
Mittelpferd mei Deichſelſtangen ae, de ſchen weiche daß 
Keipannt wird, über deſſen Halſe ih = Duga 
enden mit d Urner, ſchön verzierter Bogen, der die Deichel⸗ 
ber, deſte er. Kummet verbindet. Je vornehmer 3 
itte ei Glo und reicher verziert iſt die Duga, in deren 
Eigentpän Ode hängt, welche den adeligen oder vornehmen 
Fahr er kennzeichnet. Das Mittelpferd geht bei ſchnellem 


gegen 1858 um 60. 


uns aber der Generalbericht? 


hält das ganze Dreigeſ 
ſehen. Der Kutſcher 9 


ten und durch bal 
rebiata, radimi, walai!“ d. 


während der Fahrt ſetz 
indem er ihnen bald dies, 


ſpective zeigt. Es iſt 


man aber auch nach der 


pirenden Pferde mit 


bringen; 


derſtreifchen. 


ken. Feſt gemauerte oder hölzerne 
gebaute Nothbrücken. = 
ſammenſtellte Gewehre ein, 
punkt zum Oberbau gewinnt. 


den ganzen Bau wieder weg, 
Eis gange wieder aufzurichten. 
mittelſt Prähmen. 


nicht aufkommen. 


Der fällige Lloyddampfer mit der 
Ueberlandpoſt iſt geſtern Abend aus Alexandrien hier ein- 


Trieſt, 3. April. Die Ueberlandpoſt meldet aus Bom⸗ 
Der König von Bokhara habe ver⸗ 
ſprochen, Kokan von den Ruſſen zu befreien, falls die Ein⸗ 
wohner den Khoda Dar Khan als Herrſcher anerkennen woll ⸗ 
ten. De dieſe Bedingung abgelehnt ward, fo find die Ruſſen 
Auch hat ihnen der König von 
Bokhara geſtattet, nach Yarkaud, Kaſchgar und Budukſchan 
zu geben, angeblich um die dortigen Bergwerke zu erforſchen. 


Der Etat der Kriegsverwaltung. 

In unſeren Mittheilungen gus dem Generalbericht über 
den diesjährigen Staatsbaushaltsentwurf haben wir zunächſt 
im Allgemeinen die Anhaltspunkte für die Richtigkeit der Er⸗ 
klärung des Abgeorbnetenkaufes gegeben, daß in demſelben 
eine den dringendſten Bedürfniſſen der Geſammtſtaatsverwal 
tung entſprechende Vertheilung der Ausgaben nicht zu erken⸗ 
nen iſt. Werner haben wir neulich aus den Aufſtellungen des 
Herrn Regierungs- Commiſſar Mölle ſelbſt nachgewieſen, daß 
ſchon die ſetzigen Mehrkoſten der Reorganiſation, alſo der 
neu hinzu gekommenen Heeres - Einrichtungen nur auf 
Koſten der Bedürfniſſe in den alt überkommenen Staats- 
Einrichtungen, ſoweit es ſich nur um eine einigermaßen ent⸗ 
ſprechende Beſoldung der Staatsbedienſteten niederen Ranges 
handelt, aufgebracht werden konnten und daraus den Schluß 
ziehen müſſen, daß ſelbſt nach der jüngſten Erhöbung der 
Stenern und dem Einnahmezuwachs aus dem Staatesvermö⸗ 
gen die Reorganiſation in dem Umfange, wie ſie die Regie⸗ 
zung will, und ohne die Einführung einer kürzeren Dienſt⸗ 
zeit finanziell gar nicht möglich 
kurz zuſammen ſtellen, was in der Kriegsverwaliu 
tretz ihrer ſo gauz unverhältnißmäßig gegen, alle 
ehrausgaben zurückſtehen muß, 
um nur die Reorganiſation durchſetzen zu können. 

Die Iſtausgabe für das Landheer betrug 1858, alſo in 
dem letzten Jahre vor der Reorganiſalion, 32%, Millionen. 
Der Etat für 1865 fordert 41½ Mill., alſo ca. 8% Mill. 
Dieſes Mehr ſoll zur Verwendung kommen, um eine 


iſt. Wir wollen heute 


u 18 n 60.000 Mann e eee 
alten zu können. Denn dieſe zählte 1 151,000 un, 
1865 werden aber 211,000 Mann aufgeführt. Es bedarf 
wohl keines Beweiſes, daß eine ſo bedeutende Neuerung in 
der Kriegsverwaltung, abgeſehen von allen andern Staats⸗ 
verwaltungen, nur dann zum Heil des Staats wirklich durch⸗ 
führbar iſt, wenn allen ihren ſonſtigen ältern noihwendigen 
Anſprüchen vollſtändig genügt werden kann. 


An die nothwendige, vom Kriegsminider ſelbſt ſchon ein⸗ 


aun ein ſtattliches, maleriſches Aus⸗ 
it ſechs Zügel in beiden Händen, denn 
eine eigentliche Peitſche kennt der Ruſſe nicht; an deren Stelle 
hat er eine kleine Kaute, „bitschok“, am Arm hängen, und 
er bedient ſich derſelben nicht zum Schlagen. fondern nur zum 
Winken. Ueberhaupt behandelt der Ruſſe die Pferde gut; 
Thierquälerei iſt ibm fremd. Die Pferde werden mit Wor⸗ 

Handhabung der Zügel angefeuert. 
h. „He, Kinderchen, meine Erſt⸗ 
geborenen, fahrt los!“ ſo ruft er den muntern Roſſen zu, und 
ſetzt er die Unterhaltung mit ihnen fort, 
bald jenes Angenehme verſpricht, 
bald gutes Futter, bald die bevorſtehende Ruhe in der Per⸗ 
gar nicht ſelten, daß man mit ſolchen 
Pferden in einer Stunde eine und eine halbe deutſche Meile 
fährt und 6 bis 8 Meilen in einer Tour macht, ohne auch 
nur einmal während der Fahrt zu füttern; man pflegt nur 
einmal anzuhalten, um die Pferde zu tränken. Dafür füttert 
N Reiſe um ſo beſſer; überhaupt er⸗ 
balten die Pferde hier nur reinen Hafer. 
Stolz ſetzt der ruſſiſche Roſſelenker auf die Kunſt, die galo- 
einem kräftigen Ruck zum Stehen zu 
mit raſender Eile jagt er in den Herrenhof; ein 
Ruck, wobei die Pferde mit den Hinterbeinen einkaicken, und 
der Wagen ſteht augenblicklich ſtill. Daß dadurch die Thiere 
leiden, namentlich an den Hinterbeinen, kommt nicht weiter in 
Betracht. Die daumesdicken Zügel find ſehr dauerhaft ge⸗ 
arbeitet und beſtehen aus ſtrangartig zuſammengedrehten Le⸗ 


inen beſonderen 


Noch will ich der eigenthümlichen Flußübergänge geden⸗ 
Brücken, wie in Deutſch⸗ 
land, trifft man in Rußland ſelten; dagegen um ſo öfter leicht 
Man ſchlägt je drei Pfähle wie zu 
wodurch man einen feſten Stüs“ 
Alle dieſe Stützen werden durch 
Gebälk und Bretüderlagen zu einem fahrbaren Wege ver 
bunden. Bei einbrechendem Winter nimmt man gewöhnlich 
um ihn im Frühjahr nach dem 
Ueber große Ströme ſetzt man 


Der Wildſtand beſteht bier beſonders in Haſen; Rehe 
und Hirſche fehlen; die zahlreichen Wölfe laſſen edles Wild 
Wölfe trifft man in Rudeln bis zu 40 
Stück. Man fängt fie in Wolfsfallen oder het fie. Die 
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in die Hauptſtadt eingezogen; Flores ift im Beſitz der Re- mal für 1865 in Ausſicht genommene Erböhung des Soldes 
jerungsgewalt und hat einen für Braſilien vortheilhaften 
ertrag unterzeichnet, welcher ſehr ausgedehnte Garantien, 
fo wie den Abſchluß einer Allianz gegen Paraguay enthält. — 
atto⸗Groſſo lauten ziem⸗ 


der Unteroffiziere und Gemeinen iſt bei dieſer Verwendung 
des erhöhten Militäretas noch gar nicht zu denken. 
Dazu wären wenigftend ca. 2 Millionen erforderlich. 
Ferner ſind die Klagen über das Unzureichende der 
gegenwärtigen Entſchädigungen an Privatquaxtiergeber für 
das Militär immer dringerder geworden, wie die Pe⸗ 
titionen und Beſchwerden beim Lande ſchen feit Jahren 
bekunden. Regierung und Landtag find, ſeit 1862 darüber 
einig, daß Abbilfe geſchafft werden muß. Troßdem in dem 
vorliegenden Etat kein 


Gedanke an eine Fürſorge für dies 
Bedürfniß, das mehrere Millionen jährlich mehr als jetzt be⸗ 
anſpruchen würde, — ferner: trotzdem ſich mit der ſo bedeu · 
tend geſteigerten Kopfzahl der Armee der Bedarf an Waffen 
vermebren muß, geht die Forderung des ‚diesjährigen Etats 
für kleine Feuer und Handwaffen ven 462,517 N auf 
316,472 , alſo um 146,044 % zurück. — Ferner wurden 
ſchon 1862 von der Regierung in der damals dem Etat bei⸗ 
gefügten Denkſchrift zur ibeilweiſen Aus rüſtung der Feſtun⸗ 
gen mit gezogenen Geſchützen ucfpränglih 3% ill,, nach⸗ 
träglich nur 2 Mill, als durchaus erforderlich erachtet. Da⸗ 
von find 1863 und 1864 zuſammen etſt 590,000 & zur Ver⸗ 
wendung gekommen, es fehlen alſo noch mindeſtens 1½½ Mill. 
und diefe Ergänzung iſt wahtlich keine ſolche, die ſich getroſt 
aufſchieben ließe. Der vorlie ende Etat hat aber dafür nichts 
ausgeworfen. — Ferner waren nach den Forderungen der 
Staatsregierung 1862 für den Umbau und zur Verſtärkung 
der ſtrategiſch wichtigſten älteren Feſtungen, die durch die 
verbeſſerten Schußwaffen am meiſten gefährdet ſind, 3 Mill. 
erforderlich. D von ſind bis jetzt 348,000 „ zur Verwen⸗ 
dung gekommen. In dieſem Jabre fordert die Regierung DI 
für 370,000 g. Wenn die Regierung mit biefen Sum⸗ 
men fortfährt, jo wird dem Bedürfniß erſt nach 7 oder 8 Jah⸗ 
ren abgeholfen ſein und doch war es ſchon 1862 ein augen. 
slickliches und dringendes, was übrigens auch jeder Laie als 
ſeleſtverſtändlich einſteht. il f 

Man darf — abgeſeben von Anderem — auch nur dieſe 
Mücktände allein überfeben, um zu erkennen, daß es unrichtig 
und nicht durchführbar iſt, mit der Verſtärkung der Kopfzahl 
des Friedensheeres in ſo erbeblichem Maße vorzugehen. 
Wober ſellen denn, die Mittel kommen, wenn die Reorgani⸗ 
ſation ſchon jetzt, obſchon ſie noch nicht vollendet iſt, ſodiel 
vorweg nimmt? 1 126 1 


blos die Land armee, ſondern auch noch die Marine er» 
forderlich und dieſe bedarf in nicht mehr als allen Beziehun⸗ 
gen Ergänzungen und Berſtärkungen, an Häfen, Schiffen, 
Mannſchaften ꝛc, auch entſprechende Küſtenbefeſtigungen. Der 
Generaldbericht berechnet das Mehrbedürfniß der laufenden 
ordentlichen Ausgaben für die Marine auf jährlich 5—6 
Millionen. Die Beweiſe, daß für die Marine bedeutend 
mehr geſchehen muß, als bisher, ſoll ſie überhaupt für uns 
einen wirklichen Werth haben, hat der letzte Krieg als ſchwere 
Opfer aller Art auf das Verluſtconto des Landes geſchrieben 
und auch die Regierung hat ſich gegen dieſelben nicht ver⸗ 
— ll r ͤͤÄꝑ 


abgehetzten Wolf wahrnimmt, ſpringt er vom Pferde und 
ſchlägt den Wolf mit einer Art Knute, die an einem Eade 
mit Metall beſchwert iſt, todt, oder er zieht den Kinſchal, 
das 2 Fuß lange und handbreite Meſſer das er am Sattel; 
knopf mit ſich führt, und erſticht das Thier. Anders verfährt 
man mit den Bären. Bei der Bärenbetze ſteht der Jäger 
mit dem ſchräg vorgehaltenen Querſpieße zum Empfarge des 
Bären bereit; ſobald das gebetzte Thier auf ihn losſtürzt, 
hält er den Spieß ſo, daß ſich der Bär denſelben in den Leib 
rennt. Bei den fortgeſetzten Bemühungen des Bären, des 
Menſchen habhaft zu werden, drehen ſich beide bogen⸗ oder 
kreisförmig hin und her, bis endlich Petz in Folge des Blut⸗ 
verluſtes den Kampf aufgiebt. N 
Uebrigens ſind die Bären den Menſchen noch weniger 
gefährlich als die Wölfe, und auch dieſe greifen den Menſchen 
nur an, wenn ſie gereizt oder von Hunger geplagt werden. 
Man kann ſich ihnen bis auf 15 Schritt nähern, ohne daß 
ſie fortlaufen Oft gehen ſie im Gänſemarſch auf den Fel⸗ 
dern gemächlich umher; fährt man auf fie los, ſo machen fie 
beſcheiden Platz und ſetzen ſich dabei wie Hunde auf die Hin⸗ 
terfüße. Nur darf man nicht wagen, unter ſie zu ſchieben; 
wer das thut, riskirt ſein Leben. a 
Bei meinem Aufenthalte in der Ukraine nahm ich ein⸗ 
mil vier junge Wölfe cus einem Wolfsbau, um Zähmungs⸗ 
verſuche anzuſtellen. Dieſe Bauten zeigen einen ſchachtartigen 
Eingang, der ſich ſpiralſörmig ſchräg in die Tiefe fertſebt; 
man kann zur Noth binabkriechen. Beim Fange trieben wir 
ſenkrechte Löcher binab auf die Wolfshöhle und zündeten dar⸗ 
in Feuer an, bis wir die Gefangenen am Ende des Baues 
wußten. Dann gruben wir dort einen Schacht, und vermit⸗ 
telſt Heugabeln, deren Zinken den Hals des Thieres um⸗ 
ſchloſſen, hoben wir alle vier Junge heraus. Ich ſperrte ſie 
daheim in einen Stall; kaum füylten fie ſich frei, jo ſorangen 
fie nach den Winkeln des Stalls, ſo daß in leder Ecke einer 
ſtart vor ſich hinblickend ſaß. Das Butter, täglıd 5 Pfund 
Fleiſch für 1 Wolf, nahmen fie nie bei Tage, ſondern nur 
des Nachts zu fi; am Tage traf ich fie ſtets rezungelos in 
den vier Ecken des Stelles. Als nach einigen Wochen noch 
keine Spur von milderem Sinne zu entdecken war, im Gegen⸗ 
tbeil ein kräftiger Biß in die Hand des Futtermennes die 
Gefährlich keit der Beſtien verrieth, ließ ich fie. frei, aber auch 
zugleich beim, Abmarſch erſchießen. Inzwiſchen kamen mir 
von allen Seiten Klagen, daß eine Wölfin in vielen Bauer⸗ 
höfen entjeglihen Schaden angerichtet habe; nach und nach 


lehren im raſcheſt k jehen, ald | Wolfs bald nach d S i an 120 Stück Vieh erwürgt. Endlich gelang es 
v en Trabe und hat weniger zu ziehen, al? | Wolfshegen begtanen ba em erſten Schneefall im | hatte fie - zürgt. Endlich gelang es, 
und Typen Wagen zu dirigiren is anfuhalten. Rechts] Beruf. Die in großer Zahl zur Jagd gebrachten Hunde | fie zu töbten. Es war offeubar die Munter der vier jungen, 
die nebe don ihm find die eigentlichen Zugpferde angeipannt, ſtürzen in die Wälder und verfolgen die Wölfe ſo lange, bis [ welche dieſelben racheſchnaubend geſucht und dabei Alles, was 
Durch di dem trabenden Mittelpferde ſtets im Galop geben. fie vor Eutkräftung zuſammenbrechen; dabei hängt ihnen die | igr in den Weg kam, gewürgt hatte. i 


e nach außen gewendeten Köpfe der Seitenpferde er⸗ 


Zunge weit zum Maul heraus. Sobald der Jäger einen jo 
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Aber noch mehr: zur Lonbesvertbeidigung il bertevidbt 


fließen können. Aber wir fragen noch einmal, wo follen 
die Mittel auch dazu noch herkommen, wenn die neue Reor⸗ 
ganiſation des Landheers nicht blos jetzt ſchon, ſondern auch 
noch in Zukunft die Mehreinkünfte des Staats, die aus dem 
jährlichen Zuwachs an Steuern, wie Vermögensertrag zu er⸗ 
warten ſind, wie die der neueſten Steuerneuauſlagen für ſich 
in Anfprug nimmt? 


In feinem eigenen Reſſort hat alſo der Herr | 


Kriegsminifter den Beweis ſchwarz auf weiß in Händen, 
daß die Reorganiſation in der Ausdehnung, wie fie die Re⸗ 
gierung will, finanziell gar nicht möglich iſt. 


f Politiſche Ueberſicht. 

Aus Holſtein wird dem miniſteriellen Wiener Botſchafter 
geſchrieben: „Seit einiger Zeit begegnen wir in den Blättern 
Mittheilungen über Anwerbungen holſteiniſcher Soldaten von 
Seite Preußens und Einreihung derſelben in die preußiſche 
Armee. Wir haben über dieſen Gegenſtand geeigneten Orts 
Erkundigungen eingezogen und in Erfahrung gebracht, daß 
bisher noch nicht ein einziger ſolcher Fall vorgekommen 
ſei. Ich glaube, daß auch der öſterreichiſche Civilcommiſſar 
Frhr. v. Halbhuber auf die von Wien aus an ihn ergangenen 
Anfragen dieſelbe Auskunft ertheilt hat.“ 


Oeſterreich hat, wie der „Poſtztg.“ aus Wien telegra⸗ 
phirt wird, in Berlin vorgeſchlagen, daß am Donnerſtag die 
Heiden Großmächte über den bayeriſch⸗ſächſiſchen Antrag nicht 
mitſtimmen. Oeſterreich würde nur dann ſtimmen, wenn es 
Preußen thut. „Jedenfalls — ſagt die Wiener „Preſſe“ — 
wird Oeſterreich am 6. April im Sinne des bayeriſch⸗ſächſi⸗ 
ſchen Antrages ſtimmen. Ergiebt ſich, wie nicht bezweifelt 
wird, dafür die Majorität, fo iſt Oeſterreich gewillt, die Er⸗ 
klärung abzugeben, daß es ſeinerſeits als Mitbeſitzer beabfich- 
tige, ſein Recht an den Herzog von Auguſtenburg abzutreten, 
wodurch deſſen fonft nicht vollſtändiges Recht ergänzt werden 
würde.“ Dieſe letztere Nachricht möchten wir vorläufig noch 
bezweifeln. 


* Berlin, 3. April. Man ſchreibt officids: „Die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung hat bei einigen europäiſchen Ca bineten 
Klage darüber geführt, daß von ihnen die Conföderirten als 
kriegführende Macht angeſehen werden. Auch iſt dabei als 
völkerrechtwidrig bezeichnet daß ein von Arman in Bordeaux 
für die däniſche Regierung gebautes Kriegsſchiff von dem 
däniſchen Capitän, welcher es commandirte, bei Breſt an die 
Conföderirten übergeben worden iſt, um als Caper von ihnen 
gegen die nordamerikaniſchen Schiffe verwendet zu werben. 
— Man ſpricht in der Preſſe viel davon, in welcher Weiſe 
Oeſterreich von Preußen für die Ueberlaſſung der Herzog⸗ 
thümer abzufinden fein werde, und man weiſt darauf hin, daß 
die Ausgleichung zwiſchen den deutſchen Großſtaaten nur da⸗ 
durch erfolgen kann, daß ein Theil von Schleſien an 
Oeſterreich zurückfällt. Ich glaube in der Lage zu fein, ver⸗ 
ſichern zu können, daß bis jetzt zwiſchen den Regierungen von 
Preußen und Oeſterreich nech nicht einmal die endgiltige 
Regulirung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit be⸗ 
ſprochen worden iſt. Selbſtverſtändlich kann auch von Preußen 
Oeſterreich ein Stück Schleſten nicht angeboten worden ſein, 
um dafür in den vollen Beſitz der Herzogthümer zu gelangen. 
Bis jetzt hofft man hier immer noch, daß die Herzogthümer 
in Folge begründeter Erbanſprüche an Preußen kommen wer⸗ 
den, und daß es nicht nöthig ſein wird, Oeſterreich für die 
Inbeſitznahme der Herzogthümer zu entſchädigen. Dieſes bat 
aber auch weniger die Seynſucht nach einem Stück Schleſien, 
als nach einem Schutzbündniß mit Preußen, um dadurch gegen 
die von Italien her drohenden Stürme geſchüßgt zu fein. Es 
würde ſich auch begnügen, wenn Preußen Venetien dem Kaiſer 
von Oeſterreich garautiren wollte.“ : 

— Heute Mittags 12 Uhr wurde im Hotel des Staats⸗ 

Miniſteriums ein mehrſtündiger Miniſterrath abgehalten. 

— Wie es ſcheint, iſt die in Ausſicht genommene und 
auch ſchon in einem Specialberichte des Handels miniſters an 
des Königs Mai. beſprochene Herabſetzung des rief⸗ 

Portos auf einen gleichförmigen Satz von einem Silber⸗ 
groſchen vorläufig vertagt. 

— [Der Lafſalle'ſche Arbeiterverein.] In der 
letzten Sitzung der Berliner Gemeinde des Allgemeinen 
deutſchen (Laſſalle'ſchen) Arbeitervereins ſind mit allen gegen 
eine Stimme folgende Beſchlüſſe gefaßt: „1) Der „Sozial- 
Demokrat“ iſt nicht im Sinne und nach den Prinzipien der 
Arbeiterpartei redigirt; dagegen haben die jüngſt ausgetretenen 
Mitarbeiter deſſen im Sinne und nach den Prinzipien der 
Arbeiterpartei gehandelt. 2) Bernd. Becker ift — — — aus 

dem Vereine auszuſchließen. 3) Die Gemeinde erklärt ſich 
mit der Handlungsweiſe des bisherigen Bevollmächtigten 
Metzner einverſtanden und beſchließt, den von Beryh. Becker 
octroyirten „Bevollmächtigten“ Roller (Expedient des Sozial⸗ 
Demokrat) nicht anzuerkennen.“ Aus dieſen Beſchlüſſen dürfte 
die Zerfabrenheit, in der ſich die Laſſalle'ſche Arbeiterpartei 
befindet, zur Genüge hervorgehen. Die eine Stimme, welche 
gegen obige. Beſchlüſſe erhoben worden, iſt von dem bekannten 
„Arbeiter“ Preuß abgegeben, welcher zu der vom Miniſterium 
berufenen Arbeiter⸗Commiſſion zur gutachtlichen Aeußerung 
über das Coalitionsrecht in Vorſchlag gebracht worden iſt. 
Der „Sozial⸗Demokrat“ ſcheint nach den in dieſer Verſamm⸗ 
lung laut gewordenen Aeußerungen ſeine Rolle ſo ziemlich 
ausgeſpielt zu haben, wenigſtens find die Arbeiter über ſeinen 
wahren Character keinen Augenblick mehr im Zweifel. 

f (Rhein. Ztg) 

— (Nichtbeſtätigung.] In Cörlin haben die Stadt⸗ 
verordneten Unglück mit ihren Rathmannswahlen, denn auch 
die Wahl des Dr. Mu bert, der ſich nie au politiſchen Agita- 
tionen betheiligt hat, iſt, wie die „Oder⸗Ztg.“ meldet, von 
der K. Regierung zu Cöslin nicht beſtätigt. Seit vergange⸗ 
nem Herbſt iſt dies die vierte Wahl, welche die K. Regierung 

zurückweiſt. - 

Köln, 1. April. (B.- u. 58.) Bei der geſtern ftattgehabten 

Conſtituirung der hiefigen 3 eihaben deren Mitglie⸗ 
der ihren bisherigen Präſidenten, den Hrn. W. A. Nierſtraß nicht 
wiedergewählt (Hr. Nierſtraß gehörte zu der Deputation, die 
unlängſt unter Führung des Hrn. Oberbürgermeifters Bachem 
. Mal. zur Jubelfeier am 15. Mai, im Gegenſatz zu dem 
vom Kölner Stadtrathe gefaßten Beſchluſſe, einzuladen hatte); 
vielmehr den Herrn Wolter Joſ. Bürgers mit 12 gegen 9 
Stimmen um Uebernahme des Vorſitzes erſucht. Herr Bür⸗ 
gers glaubt indeſſen aus perſönlichen Gründen die Wahl ab⸗ 
lehnen zu müſſen und iſt die Sitzung auf 8 Tage vertagt. 

— Nach einem Telegramm des Wiener „Wanderer“ ſind 
alle Beurlaubungen in der preußiſchen Armee ſiſtirt. 3 

Ven Bremen aus geht uns heute die Mittheilung 
zu, daß der dortige Verein zur Rettung Schiffbrüchiger zum 
29. Mai nach Kiel eine Verſammlung Behufs Gründung 
des „deutſchen Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger“ berufen 
werde. (Näheres gar ' 

Kiel, 1. April. 


ie „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Geſtern 
bend wurde der Hauptmann Kauſch vom 8. pomm. Inf. 


Regt. Nr. 61 von einem Soldaten deſſelben Regiments mit 


eines Rathes vierter Klaſſe 


nicht die Winterſaaten haben beſtellen können. 


dem Seitengewehr hinterrücks angefallen. Hauptmann K, 
der ſich mit feiner Gemahlin aus einer Geſellſchaft nach Hauſe 
begeben wellte, iſt glücklicherweiſe nicht verletzt worden, indem 
ein von dem Soldaten auf den Arm des Hauptmanns geführ⸗ 
ter Säbelhieb nicht durch deſſen Mantel drang. Der Soldat 
ſoll ſich in ſtark angetrunkenem Zuſtande befunden haben.“ 

„ Wie den „Hamb. Nachr.“ von hier mitgetheilt wird, 


wurde am 29. März ein preuß. Poſten in der däniſchen 


Straße mehrere Male inſultirt. Der Soldat habe einem 
der Beleidiger, der an das Schilderhaus geſpien, zugerufen, 
ſtehen zu bleiben, er ſei Arreſtant. Da derſelbe jedoch davon⸗ 
gelaufen, habe der Soldat hinterher gefeuert, ohne indeß zu 
treffen, weil der Entfliehende in demſelben Augenblick in eine 
andere Straße einbog. g 

England. London, 31. März. „Die „Morning⸗ 
Poſt“ lobt die gemäßigten Anträge der Budget⸗Commiſſton 
des preuß. Abgeordnstenhauſes. 

— Die neue Nordpol⸗Expedition, die als ein höchſt 
wünſchenswerthes Unternehmen in der letzten Sitzung der 
geographiſchen Geſellſchaft zur Sprache kam, wird von der 
„Times“ bekämpft. Der Meinung des Cityblattes nach 
werde man auf dem Nordpol gar nichts finden oder entdel⸗ 
ken. Das Intereſſe an dieſen mühfeligen, unnützen und faſt 
ganz gefahrloſen Fahrten habe ſich überlebt. Mit Dr. Pe⸗ 
termann, der die Route über Spitzbergen vorgeſchlagen, iſt 
die „Times“ bald fertig: fie nennt ihn einen „deulſchen Pror 
feſſor“, der ſich aus der Tiefe feines Bewußtſeins einen voll 
ſtändigen Schifffahrtsplan und eine Viſion des Nordpols 
conſtruirt habe. Seit Sherard Osborn England verlaſſen 
babe, hätten die Geographen ihren Kopf verloren. Capitain 
Osborn, der es am Beſten verſtanden, dem Unternehmen den 
Schein des Practiſchen zu geben, habe doch offen geſtanden, 
das Abenteuer gefalleſihm vorzugsweiſe deshalb, weil es Flot⸗ 
tenofficieren, die keine Connexion haben, Gelegenheit verſchaf⸗ 
fen würde, ſich in Friedenszeiten hervorzuthun. Schließlich 
bemerkt die „Times: „Wir wünſchen eben fo ſehr, daß die 
jungen und feurigen Köpfe unſerer Marine Gelegenheit zur 
Auszeichnung erhalten; aber ſie müſſen ſich ein neues Feld 
ſuchen. Sir Edward Belcher ſagt, daß die Wallfiſche dle 
nördlichen Meere verlaſſen und nach dem Aeqnator zuſteuern, 
weil ſie das warme Waſſer lieben. Die Wallfiſche ſind ſehr 
verninftige Thiere, Wir wollten, wir Lönnten daſſelbe von den 
Geographen ſagen“. i 
— — — 

Danzig, den 4. April. 

* Aus Warſchau von heute Mittag wird telegraphirt: 
Seit geſtern Eis gang bei 9 Fuß. Bug und Narew theil- 
weiſe in Bewegung bei großem Waſſer. 

* Laut einem andern Telegramm aus Warſchau iſt dort 
bei 10° 2° Waſſerhöhe voll ſtändiger Eisgang. N 

* Geſtern iſt den Königl. Marinetruppen mitgetheilt, 
daß die ganze Flottenſtamm⸗Diviſion und zwei Compagnien 
des Seebataillons ſich zur Einſchiffung reſp. Ueberſiedelung 
nach Kiel, dem Standquartier des Stationg⸗ Commandos, 
bereit halten ſollen. Wie verlautet, werden S. M. Cor⸗ 
vetten „Vineta“ und „Nymphe“, ſobald die zu paſſirenden 
Gewäſſer vom Eiſe frei ſind, nach Danzig kommen und die 
Einſchiffung der Truppen von Statten gehen 

Morgen früh reiſt Herr Hauptmann v. Ramin als 
Fourier⸗Offizier für das Seebataillon nach Kiel ab. 

* Der erſte Vorſtandsbeamte des hieſigen K. Bank- 
Comptoirs, Hr. Bank⸗Rendant Sauerhering, iſt, wie der 
„Staats anzeſger“ meldet, zum Bank⸗Director mit dem Range 

ernannt worden. 

Der ſtädtiſche Etat pro 1865, welcher in der heutigen 
Stadtverordnetenverſaumlung feſtgeſtellt wird, ſchließt nach 
den in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat eingebrachten 
Vorſchlägen der Etats⸗Commiſſion mit 506,000 % in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe ab (ſtatt 570,000 % in dem urſprüng⸗ 
lichen Entwurf). Von den Ausgaben erwähnen wir: 103,845 
, für das Schulweſen (darunter 30,500 %. für Schul⸗ 
bauten), 74,882 % für Armenpflege, 24,279 % für Schul⸗ 
dentilgung, 30,100 % für Feuerwehr und Nachtwachweſen, 
rei für Extraordinaria 2C. 

» Nach dem geſtern in der Generalverſammlung des 
Danziger Kunſtvereeins vorgelegten Bericht ſchloß, laut Ber 
lägen, die Rechnung für die Jahre 1862/64 ab: 

in Einnahme mit 4649 % 29 , 1K, 

in Ausgabe mit „3892 11 „ 5, 
bleibt Beſtand . 757% 17 Gr 8 K. 

Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 

* Zu der heute beendigten Abiturienten⸗Prüfung in der 
Handels⸗Akademie hatten ſich 17 Examinanden gemeldet. Sie 
haben alle das Zeugniß der Reife erhalten und zwar 4 mit 
— Prädikate „Vorzüglich“, 9 mit „Gut“ und 4 mit „Hin⸗ 
reichend“. . 

Während ſonſt in der Regel die Beſtellung der Ael⸗ 
ker bereits Ende März oder doch Anfangs April begonnen, 
hat ſolches, in Folge des lange anhaltenden Win- 
ters, in dieſem Frühjahre bisher nicht geſchezen können. Die⸗ 
ſer Umſtand kommt vielen Landwirthen um ſo ungelegener, 
als dieſelben im vorigen Herbſte, des fortdauernden Regens 
halber, die gewöhnlichen Feldarbeiten, namentlich das Stüc- 
zen der Aecker, nicht vorzunehmen im Stande waren, aus 
demſelben Grunde in vielen Gegenden unſerer Provinz auch 
i en. Dieſe Cala⸗ 
mität wird zur Folge haben, daß ein Theil der Landbeſitzer 
ihre Felder nur mit Sommerung werden beftellen müſſen. 
Auch ift zur Zeit, beſonders auf der von uns entfernter gele- 
genen Höhe, bereits fühlbarer Futtermangel eingetreten, der 
ſich nicht, wie in einem zeitigen Feühlahre, durch, wenn auch 
nur knappe, Weide erſetzen läßt. Daß dieſe Verhältniſſe 
manche Verlegenheiten, überhaupt eine gedrückte Stimmung 
unter den Landbewohnern hervorrufen, iſt leicht erklärlich. 

Das Directorium der v. Conradi'ſchen Stiftung zu 
Jenkau hat, auf den Antrag des betreffenden Eomiteés, die 
Genehmigung zur Aufſtellung eines Monuments, das die 
dankbaren Schüler und Freunde des verſtorbenen Oberlehrer 
Laetſch demſelben im Bereich feines viellährigen Wirkungs⸗ 
kreiſes zu ſetzen beabſichtigen, ertheilt. Die Zeit, in welcher 
der Her ſelbſt vorgenommen werden ſoll, iſt noch nicht definitiv 
beſtimmt. 20714 

* Herr Miska Hauſer, der in ſeinem erſten Conzerte 
einen großen Erfolg feierte, giebt Mittwoch den 5. April 
ſein zweites und letztes Conzert im Apollo» Saale des Hotel 
du Nord. € 

* Herr William Luz, der. feinen Ruf als Vorleſer 
Shakeſpeare'ſcher Dramen in verſchiedenen Städten Nord⸗ 
deutſchlands neuerdings bewährt hat, iſt hier eingetroffen, um 
auch hier einen Cyllus von Vorleſungen der claſſiſchen Dich⸗ 
tungen des genialen Briten zu geben. Die „Weſer⸗Zeitung“ 
ſchreitt: „Wir müſſen Hrn. Lusz das Deugniß geben, daß 
er, wie Keiner neben ihm, es meiſterhaft verſteht, den an eine 
dramatiſche Vorleſung geſtellten Anforderungen aufs ‚glän- 
zendſte zu entſprechen. Ausgeſtattet mit einer höchſt vortheil- 
haften Perſönlichkeit und klangreichem Sprachorgan, welches 


aller Modulationen fäh'g iſt, iſt ihm auch eine Plaſtik und 
Mimik eigen, welche die jeweiligen verſchiedenen Gebilde in 
ihrem wahren, aus dem Leben genommenen Lichte erſcheinen 
laſſen.“ Hr. Luz wird im Gewerbehausſaale nächſten Freie 
tag ſeine Vorleſungen mit „Hamlet“ beginnen, Sonnabend 
den erſten Theil „Heinrich IV.“ folgen laſſen und am Mon⸗ 
tage „Julius Cäſar“ zum Vortrage bringen. 

„(Gerichts Verhandlungen am 3. April.] 1) Am 3. 
Januar c. kam es zwiſchen den Arbeitern Jacob Ruth und Neu⸗ 
mann wegen einer geringfügigen Urſache auf dem Ratzlke'ſchen 
Holzfelde zu einem Wortſtreite, der damit endigte, daß R. dem N. 
die Hand reichte, ihm Adieu ſagte mit dem Bemerken, daß er kein 
ordentlicher Kerl ſei und ſich dann abwendete. N. ging zu feinem 
ganz in der Nähe liegenden Arbeitsgeſchirr, ergriff eine Axt und 
kehrte, mit der letzteren in der Hand, zu N. zurück, erhob die Axt und 
ſührte damit einen Schlag nach dem Kopfe des N. Letzterer wich 
indeß ſchnell aus, der Schlag fiel auf Ns linken Unterarm und 
durchhieb die Streckſehnen der Hand. N. lief mit blutendem Arm 
davon. R. folgte ihm mit geſchwungener Axt und erklärte, dem N. 
den Rückgrat aufſpalten zu wollen. Nur die ſchnelle Flucht des N. 
vereitelte dies Vorhaben. N. hat an der Verletzung der Hand drei 
Monate krank im Lazareth gelegen und iſt auch heute noch nicht im 
Stande, ſeine Hand zur Arbeit zu gebrauchen. Feſtgeſtellt iſt, daß 
R. bei der Verübung der That ſtark angetrunken war. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte R. zu 1 Jahr Gefängniß. 

2) Am 2. v M. wurde aus dem offenen Wohnzimmer eines 
hieſigen Gerichtsbeamten ein Doubleſtoff⸗Ueberzieher im Werthe von 
10 geſtohlen. Als der Eigenthümer ſeinen Verluſt bemerkte, 
machte er der Polizei Meldung vom Diebſtahl und durchwanderte 
ſodann diejenigen Straßen unſerer Stadt, in welchen vorzugsweise 
Trödler wohnen, indem er vermuthete, daß der Dieb ſich ſchnell des 
geſtozlenen Rockes zu entäußern ſuchen werde. Als der Eigenthü⸗ 
mer die Breitgaſſe heraufging, begegnete er einem jungen Menſchen, 
welcher ſeinen vor kaum einer Stunde geſtohlenen Rock auf dem 
Leibe trug, derſelbe wurde angehalten und gefragt, woher er den 
Rock habe, ein ſolcher Rock ſei vor kurzer Zeit geſtohlen worden. 
Er antwortete, daß er den Rock aus einem Laden in der Breitgaſſe 
gekauft hätte, und als der Eigenthümer mit ihm nach dem Laden 
gehen wollte, behauptete er wieder, daß er den Rod von einem 
fremden Menſchen auf der Gaſſe gekauft hätte. Indeß ſolgte er willig 
bis zur Polizei, wo er ſich Friſeur Johann Fiſcher aus Weimar 
nannte. Nach angeſtellten Ermittelungen iſt F. ein vielſach beſtraſ⸗ 
ter Dieb. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Landesverweiſung. — 

* Das Erkenntniß des hieſigen Schwurgerichts vom 31. Oeto⸗ 
ber pr., wodurch die unverehelichte Louiſe Janulewiez aus Oxhöft 
wegen Tödtung ihres 11 Wochen alten unehelichen Kindes zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurtheilt worden, iſt von S. M. dem Könige 
beflätigt worden. 

** Heute Mittag wurden auf Pfefferſtadt ein paar Pferde ſcheu 
und raſten mit dem Wagen, auf welchem ſich ein Sarg befand, bis 
zur Bartbolomäuskirche, woſelbſt ein Pferd ſtürzte. Der Herr wird 
die Nachläſſigkeit des Kutſchers büßen müſſen, welche darin beſtand, 
daß die Pferde unabgeſträngt geblieben waren. 0 

% Wegen nothwendiger Reparatur wird der Kemnader⸗ 
weg in St. Albrecht bis inel. den 8. d. M. geſperrt. 

Für die Herſtellung von Wohnungen für unbemittelte 
Familien, namentlich der Arbeiterklaſſe, iſt wohl nirgend in 
letzter Zeit mehr geſchehen, als in unſeren Vorſtädten, unter 
welchen ſich in dieſer Beziehung Schiblig und deſſen nächſle 
Umgebung beſonders auszeichnet. Hier find, in kurzer Zeit 
neue Häuſer in Menge entſtanden; dadurch aber dem Bedürf⸗ 
niß der zugenommenen Bevölkerung noch lauge nicht genü⸗ 
gend entſprochen. Wären die Rayon Verhältniſſe nicht fo 
ftörend, fo würde ohne Zweifel das ſogenannte zweite Neu⸗ 
garten, d. i. die Strecke vom Neugaxterthor bis zum Witt⸗ 
e 50 17 eee ſein. — Das 

a urde s 
Iehen Maneeltcth egen Anden bie San ene. 
den Bergen herabſtrömenden Sturzbäche in dem engen Bette 
der „Bäck“ nicht Raum genug fanden, die Ufer überflutheten 
und in die Keller und Häuſer drangen. Aus der untern Ge⸗ 
legenheit des neuen Anbaues der Schidlitzer Schule mußte das 
hereingeſtrömte Waſſer herausgeſchöpft werden. 

* In den Ortſchaften Tempelburg, Hölle und Emaus 
herrſcht der epidemiſche Genick⸗Starrkrampf in fo erheblicher 
Weile, daß faſt kein Haus verſchont iſt, ſedoch werden die 
Sterbefälle ſeltener, da die Leute mit den Symptomen der 
Krankheit und den Heilmitteln vertrauter werden. 0 

„[Trafect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
unterbrochen; Warlubien und Graudenz per Handlahn nur 
bei Tage; Eıerminet und Marienwerder per Kahn und zu 
Fuß über die Eisdecke nur bei Tage. 

* Nachdem aus dem Handels ⸗Miniſtexio die Erklärung 
eingegangen war, daß eine Eiſenbahn Pomm.⸗Stargard⸗Dir⸗ 
ſchau nicht concejftonirt werden könne, eine Bahn Wangerin⸗ 
Dirſchau aber unbedenklich die Conceſſion erhalten ſolle, je- 
bald von geeigneter Seite um dieſelbe eingekommen ſein 
würde, fand im Lauſe des März eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten in Schlochau ſtatt. In dieſer 
Verſammlung wurde, wie uns mitgetheilt wird, prinzipaliter 
beſchloſſen, daß nunmehr nur die Linie Wangerin⸗Dirſchau, 
die Städte Dramburg, Tempelburg, Falkenburg, Neu⸗Stet⸗ 
tin, Hammerſtein, Schlochau, Conitz, Pr.⸗Stargardt berüh⸗ 
rend, ius Auge gefaßt werden ſolle, und daß zur Förderung 
dieſes Projectes alle, die ſchleunige Realiſation deſſelben er⸗ 
möglichenden S hritte zu thun ſeien. Demnach wurde vor allen 
Dingen für nöthig erachtet, den beiheiligten . Dr 
gan zu ſchaffen, welches die Interefien der Kreiſe und ihrer 
Aetionaire in dieſer Frage a a habe. Der Bor 
ſchlag, es folle aus ſevem der 5 hiebei intereſſirenden Kreiſe 
durch die kreisſtändiſche Verſammlung ein Comité, aus 5 
Mitgliedern beſtehend, erwählt werden und dieſe 5 Comites 
das Central-Organ bilden, welchem die Wahrnehmung der 
Kreis⸗Intereſſen anzuvertrauen ſei, wurde ohne Widerſpruch 
angenommen. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß dies Comité 
aus ſich für jeden Kreis einen Delegirten zu erwählen habe, 
daß dieſe Commiſſion den geſchäftsfügrenden Ausſchuß bil⸗ 
den und daß Graf Kleiſt⸗Juchow das Central-Comite ſobald 
als möglich zuſammen berufen ſolle. Nebenbei wurde die 
Actienzeichnung für den Kreis Schlochau lebhaft betrieben 
und gab erfreuliche Reſultate. Inzwiſchen find die Verhand⸗ 
lungen, die mit einer engl. Geſellſchaft bereits angeknüpft 
waren, fortgeſetzt worden, und haben das Ergebniß geliefert, 
daß die Geſellſchaft den Bau übernehmen, die 77 25 im 
Verein mit den Vertretern der Kreiſe nachſuchen und die 
Caution einzahlen will, ſobald in den 5 Kreiſen für 1 Mill. 
Thaler Stamm⸗Actien gezeichnet ſein werden. as Reſul⸗ 
tal der Zeichnungen iſt, wiewohl Kreis Conitz und Schlochau 
noch nicht abgeſchloſſen haben, bereits vollſtändig zu über⸗ 
ſehen und die Summe von 1 Million iſt fo gut wie geſichert. 
Binnen Kurzem ſoll nun in Conib in Gegenwart des Herrn 
Regierungs⸗Präſtdenten Grafen v. Eulenburg die erſte 
Sitzung des Central⸗Comites ſtattfinden. Auch die Vertreter 
der engl. Bau⸗Geſellſchaft werden in dieſen Tagen in Berlin 
eintreffen und die ſpeziellen Verhandlungen berſelben mit der 
Staats-Regierung und dem inzwiſchen gebildeten Verwal⸗ 
tungs-Ausſchuß ſoſort beginnen. Hoffentlich werden dem 
endlichen Abſchluſſe der Unterhandlungen leine Hinderniſſe in 
den Weg treten und die erſten Arbeiten an der Bahn können 
tu eber Falle in einigen Monaten in Angriff genommen 
werden. 


dringend erforderlich, 


andern politiſchen Partei zu ſtellen. 


„ Zur Anlage der projectirten Runkelrüben⸗Zucker⸗ 
Fobrik in Lieſſan am rechtſeitigen Weichſelufer, der Stadt 
Dirſchau gegenüber, iſt ein Capital von ca, 100,000 & er 
forderlich, welches Capital durch Actien & 200 . aufge⸗ 
bracht werden ſoll. Jeder Actionär ift verpflichtet, für jede 
Actie einen culm. Morgen = 2%, M. Morgen ſäbrlich mit 
Rüden zu bebauen. Durch die Bemübungen des Vorſtandes 
ein Actien Capital von ca. 24,000 „ und eine Ackerfläche 
zum Rübenbau von 200 culm. Morgen bei den Grundbeſitzern 
im großen Marienburger Werder aufgebracht und haben 53 
Beſitzer ſich dabei betheiligt. Es ſteht zu erwarten, daß auf 

em linkſeitigen Weichſelufer noch eine ähnliche Theilnahme 

attfinden wird. Da jedoch zu vermuthen iſt, daß das ganze 

ctien«-Gapital nicht aufgebracht wird, fo werden mod Capi⸗ 
taliſten gejucht, und würden die Gemarkungen Alt⸗Weichſel 
und Lieſſau es ubernehmen, für dieſe die auf jene fallende 
Ackerfläche mit Rüden zu beſtellen. Di Fabrik fell 1865 im 
Robban errichtet und zum Herbſt 1866 in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den. Im Monat April wird von Seiten des Vorſtandes des 
Neuteicher Bereins zu Dirſchau cine Generalverſammlung 
angeſest werden, um die näheren Details zu berathen. 


Elbing, 3. April. [Eine Petition an das Ab» 
geordnetenbaug.] Auf Anregung und unter dem Borſitze 
des Herrn Auctionator Böhm haben dreiundſechszig, zu- 
mehr als zwei Dritteln eben ſo, wie Herr Böhm ſelbſt, der 
conſervativen Partei angehörende, Grundbeſitzer unſerer 
Niederung eine Petition, „betreffend Grund- und andere 
Steuern“, an das Abgeordnetenhaus gerichtet. Es iſt die⸗ 
ſelbe nicht den von einer conſervativen Majorität erwählten 
Vertretern unſeres Wahlkreiſes (bekanntlich Dr. Wantrup 
und Rom ahn), ſondern dem Abgeordneten v. Forcken beck 
übergeben worden. Eine nicht unbedeutende Anzahl weiterer ! 
Unterſchriften werden nachträglich eingeſandt werden. Die Pe⸗ 
tenten beſchweren ſich, daß ſie bei der neuen Veranlagung der 
Grundſteuer im Verhältniß ſowohl zu anderen Kreiſen, wie | 
auch zu der Elbinger Höhe ganz auffallend überbürdet feien. ; 
Die ſpecielle Begründung dieſer Beſchwerde muß ich der 

ürze wegen übergehen. Aber von beſonderem Intereſſe iſt 
der zweite Theil der Petition. Derſelbe lautet: 

„Wir verhehlen uns nicht, daß nach der gegenwärti⸗ 
gen Lage der Geſetzgebung auf eine Abhilfe unſerer Be⸗ 
ſchwerde im Verwaltungewege nicht zu rechnen iſt. Dagegen 
wäre biefelbe auf dem Wege einer Generalreviſion wohl 
zu erlangen und würde hoffentlich auch erlangt werden, wenn 
das ſchon im § 8 des Grundſteuergeſetzes, alſo ſchon vor vier 
Jahren, in nahe Ausſicht geſtellte andere Geſetz „über vie de⸗ 
finitive Untervertheilung und Erhebung der nach $ 3 feſt⸗ 
geftellten Grundſteuer⸗Hauptſumme für die ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen“ wirklich ſchon erlaſſen worden wäre, 


„Wir richt 5 * 
volle Bitte, ichten daher an das Hohe Haus die vertrauens 


„DAB es die Kgl. Staatsregi 
Ste gierung zur ſchleunigen Vorlage 
des nach 8 9 des Grundſteuergeſetzes verheißenen weiteren 
1 70 um jo dringender auffordern wolle, als die Grund⸗ 
beſitzer der ſechs öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staats 
einen rechtlich begründeten Anſpruch auf den Erlaß 
i eee — Grundſteuergeſetz ſeit dem 21. 
a erwor aben. 
Jedoch fühlen wir in unſerer ſchon längſt ſehr gedrück⸗ 
ten Lage uns noch zu einer andern Bitte gedrungen. 
„Auch wenn das von uns erbetene Gefeg erlaſſen wird, 
wenn dann wirklich in Folge einer Generalreviſton unfere 
eſchwerde ae N c J Befteusrung erledigt werden 
N ſo würde die über zu hohe Beſteuerung dennoch fort- 
ang: — — arme und 55 aut immer 
4 euten ere ſein, als die alte. 
Klaſſen- reſp. Ein A far von Jahr zu Ja 
ter im die Höhe ee während die Arb 
Landmann dem immer geringer und theurer 
— Doch ind dem Hohen Haufe die Nothſtände der 
Ae ere und bree * unn e ne 
a n er geſammte uergeſetz⸗ 
Ka und unſerer Einrichtungen 5 der e 
Entw ckelung der Land 1 
auf 120 wir dieſelben noch befonders erwähnen dürften. Aber 
an Eine ſteht ſeſt, daß wir den gegenwärtigen Steuerdruck 
nicht mehr lange ertragen lönnen, wenn wir nicht aufhören 
ſollen, überhaupt zahlungsfähig zu ſein. Es erſcheint daher 
die Staatsausgaben überall auf das 
— „ und Nützlichen zu beſchräuken. Wir 
itten daher, u 
Kr Hohe Dan wolle auch dahin Bien daß ee 
nicht in jedem Jahre die ganze Grund-, Ge äude⸗, Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, ſondern immer nur ſo viel von der⸗ 


r weis 


ſeldben bezahlt werden dürfe, als das alljährlich zwiſchen 


— ge ung und Landtag zu vereinbarende Staatshaushalts⸗ 
elek zur Beſtreitung wirklicher und unerläßlicher Bedürf— 
niſſe feſtgeſtellt hat.“ 
Wir wiſſen ſehr wohl, daß die conſexvativen Unterzeich⸗ 
ner dieſer Petition nicht die Abſicht gehabt haben, ſich mit 
derſelben auf den Boden der Fortſchritts⸗ oder irgend einer 
Sie verlangen nichts 
nderes, als daß Regierung und Geſetzgebung ihre wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen nicht ſchädigen, fondern, ſo weit das 
Überhaupt eine Staatsaufgabe iſt, dieſelben nach Kräften för⸗ 
dern ſollen. Sie fragen dabei durchaus nicht darnach, ob das 


' auf den Wegen einer conſervativen oder einer liberalen Pos 


litik geſchieht. Darunt hätten die alten „Elbinger Anzeigen“ 


und 


auch gar nicht nöthig gehabt, dem Oberſchulzen Mörſe Worte 
in den Mund zu legen, die er niemals geſprochen hat. Herr 
Mörſe hält die Niederung durch die Grundſteuer eben fo 
ut für überbürdet, wie die Unterzeichner der Petition. Er 
dat daher gegen die Tendenz derſelben auch nicht das Min⸗ 
deſte einzuwenden gehabt Er hat ſich an ihr, abgeſehen von 
rein perſönlichen Motiven, nach ſeiner eigenen Aus ſage nur 
darum nicht betheiligt, weil er mit einzelnen auf die Ab- 
ſchätzung der Niederungsgrundſtücke ſich beziehenden Aufſtel⸗ 
lungen nicht einverſtanden war. 

* Der Director des Gymnaſiums in Marienburg, Herr 
Dr. Breiter, iſt zum Director des Gymnaſiums zu Ma⸗ 
rienwerder ernannt worden. 

Graudenz, 3. April. (G.) Während wir Sonnabend frei 
Waſſer zur Ueberfahrt hatten, legte ſich nach mehrſtündigem ſchwachen 
Eisgang geſtern eine mächtige Scholle vor die biefige Trajceiſtelle, 
fo daß unternehmende Leute wieder fiir mehrere Stunden Fußpaſſage 
batten. Gegen Abend ſchob ſich die Scholle einige hundert Schritt 
heute haben wir wieder frei Waſſer. 

* Bei dem Friedrichs Collegium zu Königsberg i. Pr. ift 


der ordentliche Lehrer Dr. Hoffmann zum Oberlehrer be⸗ 


fördert 
ten Peſtalozzi⸗V 


worden. 
In Raſtenburg und in der Umgegend ſind dem al⸗ 


erein ferner beigetreten die Herren: Jorck, 


Boldt, Bartlewsky, Weyl, Thiel⸗Neumühl, Haaſe, Schmi⸗ 
gelsty, Kowalski 1, Kelmar, J. Roſenthal, Zander, Steinke, 
A. Jacoby, Sandmann, Aronius und Salewsky. In Kö- 
nigsberg traten ferner bei: Guſtav Aron, H. Roſenkrantz, 


Carl Grützmacher, H. R 


euter, A. Preſting und Frau, E. 
Dumas geb. Langer. 
Borfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Roggen matt, Oſtpr. 31 Pfandbr. 85% | 85% 
m n 363 Nestor d do. 1 857 
April. 30 do. 4% do. 945 — 
Mai⸗Juni .. 35 | 36 Preuß. Rentenbriefe 987 | 98% 

Aubol April.. . %, 12. Oeser. National⸗Anl. 704 203 

arg 21 ibe * 1006 10615 Bun. a Act. 805 122 
Z Pr. Anleihe | anzig. 5 — 5 
„ e 102 102 Je Keb Aren. ar 82 


ve 


April⸗Mai 5100 Pfd. Brutto 79½ Br., 79 Gd. 
ſchäftslos, Mai 26 — 25%, Ocibr. 25%, Kaffee ſehr ru⸗ 
hig; Stimmung beſonders für ordinäre Sorten nicht günftig. 


Roggen loco ſtill. Termine ſchließen matt. 
Nüb 


iſt die 


3% 

Staatsſchuldſch.. 913 913 J Wechſelc. London . 6. 23, — 

Hamburg, 3. April. Setreidemartt feſt, aber ſtil⸗ 

ler und ruhig. Weizen April⸗Mai 5400 Pfund netto 94% 

Bancothaler bez, 95 Br., 94 Gd. Roggen, en ruhig. 
el ge⸗ 


Zink ruhig. 
Amſterdam, 3. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen polniſcher 4 Fl. höher bei ziemlichem Geſchäft. 


Raps Herbſt 68. 
öl Frühl. 39% Br., Herbſt 38 . 
London, 3. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Eugliſcher Weizen unverändert, fremder vernachläſſigt; Früh⸗ 
lahrs⸗Getreide behauptet, Hafer gefragt. — Wetter ſchön. 
London, 3. April. Conſols 90%. 1% Spanier 41. 
Sardinier 77. Mexikaner 26%. 5% Ruffen 89 Neue Ruf- 
jen 90. Silber 60%. Türkiſche Conſols 54%. 6% Ver. -St. 


9 1882 —. 
Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 


Liverpool, 3. April. 
ſatz. Markt ſtille. 
Amerikaniſche 15, fair Dhollerah 11, middling fair 
Dhollerah 9%, middlin 
Oomra 10%, Pernam 15. . 1 > 
Paris, 3. April. 33 Rente 67, — eniſche 5 
Rente 65, 80 3% Spanier 43. 1% Spanier eſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 440, 00. Credit⸗mob.⸗ 


eitsträfte, die dem Actien 810, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 555, 00. — Ge⸗ 


ringes Geſchäft. 


wirthſchaft entgegenſtehen, allzu bekannt, 92 


d 


1 


* 


Danzig, den 4 April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130/31 7%. von 52/55/58 —60/64— 
66/67 % — 69/ 0/71% Gr nach Qualität Yer 85 W. 
oggen 120/123/124—126/28% von 38/39/39 40/1 
e dae 81 % (l. 
Erbſen 4048 Br, (is 50 Dr für trockene. 
Gerſte, kleine 104/106 —110/12½½. von 28/29 31/32 Br, 
5 "#7 110—118/11924, von 29/30/35. . 

afer 23-25 Zr 
Spiritus 13% % ar 8000% Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 

In Folge flauer Londoner Depeſche von geſtern blieb auch 
unfer heutige Markt für Weizen ſehr flau und ohne Kaufluſt. 
Nur 8 Laſt friſcher Weizen und 100 Laſt alter vom Speicher 
konnten zu unbekannt gebliebenen Preiſen verkauft werden, 
die Preiserniedrigung gegen vorige Woche ift aber mindeſtens 
, 10 e Laſt anzunehmen. — Roggen unverändert. 123/4 


237, 124/58 2.240 70 81970. Auf Lieferung find 


geſtern Nachmittag noch 25 Laſt Mai» Juni 126% und 
25 Laſt Juni-Juli 123,7 2 250 ½ 81% % im Durch⸗ 
ſchnitt gehandelt. — Spiritus 134 ISIS 
Beſtände ult. März: 25,130 Lt. Weizen, 5250 £ft. 
Roggen, 470 Pit. Gerſte, 60 Lit. Hafer, 740 Lſt. Erbſen, 
1510 Lit. Rübſen und Raps, 100 Lit. Leinſaat. 
Königsberg, 3. April. (K. H. Z.) Wind: SO. 5 


Weizen unverändert ſtille, hochbunter 117/119/120 & 48/55 


g Dhollerah 8%, Beugal 6 


m — —— — — — nn — —— | 
—ͤ——2—5—ů ä — . —Uä . — — ͤ ää6— 2 —-— ——— ͤ—2U—Ü— 


e, bunter 112/113/123 24, 42/53 % Br bez., rother 115 — 
12827:45/68 Gr Br. Roggen unverändert ſtille, loco 117 
119/120 84.361 /37% Gr, 121/122% 37/38 Br bez.; Ter⸗ 
mine behauptet, 808. or Früh. 40 Dr Br., 39 Gr Sp, 
120 % 922 Mai- Juni 40% Ar Br., 39% Pr Gd., 80 
due Sept. Det. 44 Gr Br., 42% Ar Gd. Gerfte flille, 
große 95,110 84. 26/36 Gr, kleine 95/105 . 26/34 Ar Br, 
Hafer feſt, loco 70 85 24. 24/33 Gr Br., 7 Frühl. 508%, 
26 % Gd. Erbſen unverändert, weiße 30/55 , graue 
30/80 Gr, grüne 30/52 Gr Br. Bohnen 5314 Br bez. Leine 
ſaat flau, feine 108/112 75/100 Spr, mittel 104/1124. 55/75 
He, ordinäre 96/106 35/50 Ar Br. Rübſaat 95/110 Ar 
Br. Kleeſaat rothe 16/28 , weiße 9/22 o Ch. Br. 
Thimotbeeſaat 8/13 Ar dr en. Br. Leinöl 12% , Rübdl 
12½ % der kk. Br. Leinkuchen 57/65 , Rübkuchen 
54/55 Ir Mr eie. Br. — Spiritus Zar 8000 pCt. Tralles 
in Poſten ven mindeſtens 3000 Quart; den 3. April loco 
Verkäufer 14% , Käufer 14 o. F.; % April Verkäu⸗ 
fer 14% , Käufer 14 % o. F.: . Frübi. Berkäu⸗ 
fer 15 d %, Käufer 15% & incl, F. Jr Mai bis incl. 
Aug. Verkäufer 15% % ohne Faß in monatlichen Raten; Iue 
Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% . incl. Faß 9er 8000 


pCt. Tralles. 

Stettin, 3. April. (Off. Stg.) Weizen höher bezahlt, 
loco ue 85 & gelber 48 — 56 , 83/85 44. kin ger Frübl. 
56 % bez. und Brief, Mai⸗Juni 56 % Gd., Juni ⸗Juli 
56%, 57 % bez., Juli ⸗ Aug. 57%, 58 „ bez. u. Br., 
Sept.⸗Oct. 59 % bez., Br. u. Gd. — Roggen höher: bes 
zahlt, er 2000 6. loco 35 — 35% % bez., Frühl. u. Mai⸗ 
Juni 35 ½, % bez., Juni⸗Juli 36%, 37 % bez. n. Br., 
Juli» Aug. 38 A Br., Sept.⸗Oct. 39 bez. — Ger 
ohne Handel — Hafer 47/50 l. Frühi. 24½ Ar bez. — 
Erbſen, Futter⸗ loco 45 % bez. — Rüböl Anf. feſter, ſchließt 
matt, loco 12% % Br., April⸗Mai 12, 11% & bez., Sept. 
Det. 12% bez. Angemeldet 1100 &. — Spiritus wenig 
verändert, loco ohne Faß 13 ¼ % bez., 1 abgel. Anm. 13% 
n bez., Brühl. 13%, % bez. u. Gd., % A Be, Mai⸗ 
Juni 13% % Br. u. Gd., Juni⸗ Juli 13% % Gd., Julie 
Aug. 14% 7 bez., Br u. Gd., Aug.» Sept. 14% ½ bez. 
u. Gd., Sept. - Oct. 14% % Br. — Baumöl, Malaga loco 
15%, %, 16, 16% A kr. nach Größe der Gebinde bez., auf 
Lief. 15% Ar tr. bez. — Nuſſ. Talg: Olein 13 % verſt. gef., 
12% % Gd. — Amerik. Schweineſchmalz 6% Gr dr # 
bez. — Reis, ord. mittel Arracan 4% % tr. bez. 

Berlin, 3. April. Weizen Jar 2100 4%. loco 45 — 61 
R nach Qual., weiß. bunt. poln. 59 % ab Bahn bez., bunt. 
poln 56½ % ab Bahn bez. — Roggen 9e 2000 £4. loco 
1 Lad. 82/83 (4. 35% %, ſchwimmend 1 Lad. do. 36 ½ , 
Frühl. 35% — 36 % bez. u. Gd., Mai⸗Juni 36 — 
bez. u. Br., ½ % Gd., Juni Juli 37% — % R bez., Juli⸗ 
Aug. 38 ½ & bez. u. Br., ½ % Gd., Sept.⸗Oct. 39 — 
bez. — Gerſte r 175034. große 27 — 34, kleine do. 
— Hafer 97 1200 loco 22 25 , Brühl. 22% —23 A 
bez, Juni Juli 23% % nom., Juli⸗Aug. 24 % bez., Aug. 
Sept. 24% — % Ar bez., Sept.-Oct. 24 % Ar bez., Oct. 
Nov. 24½ % Br. — Erbſen due 22508. Kochw 45 — 
, Futterw. 42 — 45 % — Rüböl Sue 100 6. ohne Faß 
loco 12 % Br., April 12 — 11% % 
April⸗ Mal do, Mai ⸗ Juni 12% — R 
% Br., Juni⸗Juli 12% . Br., Sepi.⸗Oct. 12½ — 4 — 
% bez. u. Gd., Yu A Br. — Leinöl loco 12%, % 
Br. — Spiritus r 8000 4 loco ohne Faß 13 — % Ra 
bez., April 13% ½ — ½, J bez., a A Br., 4 A Gd. 
April⸗Mai do., Mai» Juni 34, — % — / A bez., Br. u. 


Gon, Juni -Juli 14% — ½ — bez., Br. u. Gd., 
Juli⸗Aug. 14 % — % %, . bez. u. Br., % A Gd. 
Aug.⸗Sept 14% — % 71 dez, Br. u. Gd., Sept. 
Oct. 14% — % 1 bez. Wir notiren: Weizen⸗ 


mehl Nr. O. 3% — 3 , Nr. O. u. 1. 3 — 3 ½ RM — 
Roggenmehl Nr. 0 2½ 2% A, Nr. 0. u. 1. 2%. — 2% 
% Jar Ch. ohne Steuer. — Für Loco- ſchlanker Abfag, auf 
Lieferung genügend offerirt. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ Therm. im 


— 


— 
Stand in Wind und wetter. 
2 E Par.⸗Lin.] Freien. 
3140358751 +29 Oel. Hau, thellw, bewölkt. m 
| 8 339,70 + 24 Nördl. do. bewölkt. 
12 340,08 ＋ 3.7 Oeſtl. flau, ) 
Witterungsberichte. 3. April. 
Morg. Bar. in Par. Lin. Temp. N. 
6 Memel , 1,6 SO windſt. bedeckt. 
7 Königsberg 338,9 0,4 O ſ. ſchwach bedeckt. 
6 Putbus 325,1 12 © ſchwach ne 
7 Köslin 337,9 1,2 SO ſ. ſchwach bedeckt. 
6 Stettin 338,4 0,3 So chwach bedeckt. 
Berlin 3352 —12 SO chwach heiter. 
Poſen 335,1 0,7 NO . ſchwach bedeckt. 
Breslau 3324 —0,4 SO ſchwach trübe, Reif. 
Köln 335,5 2,6 NW ſchwach bedeckt. 
8 Paris 336,2 2,9 OSO f. ſchwach ſchön. 
Helſingfors 338,1 —0,2 WSW mäßig bedeckt. 
Petersburg 338,6 0, w bewölkt. 
Riga 339,0 18 So ſchwach bedeckt. 
Moskau 333,5 — 1,8 Wind heiter. 
Stockholm 339,1 0,6 SSW ef. ſchwach heiter. 
Gröningen(2.) 3 8,2 1,0 DOND windſt. trübe. 
Chriſtianſund 337,4 0,5 SO ſchwach bewölkt. 
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Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfeblen ſich 
als Neuvermählte: 
PR fibor | enger, 
nung Prager, 
geb. Löpiniobn. (3027 
ach Gottes. unerforſchlichem Mathſchluß en⸗ 
dete heute Abends Ihr das theure Les 
ben meines über Alles geliebten Gatten, des 
treuen Vaters meiner drei unmündigen Kinder. 
Dieſe Anzeige Allen von der namenlos unglüd: 


lichen Wittwe 
j Marie Engel. 
Danzig, den 3 April 1865. 13.126] 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung 
vom 31. März 1865, betreffend die Eröffnung 
des Concurſes über das Vermögen des Kürſch⸗ 
nermeiſters Fried ich Wilhelm Mlody 
Szewski — nicht Allodyszeweki, wie in No 
2939 der Danziger Zeitung bekannt gemacht 
iſt — von hier, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Verhandlung dieſes Concurſes in dem 
abgefürzten Verfahren erfolgen ſoll. Es werden 
däher in dem durch die gedachte Bekanntmachung 


auf 
den 12. April 1865, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine die Vorſchläge der Gläu⸗ 
biger zur Beſtellung des definitiven Verwalters 
el fordert werden. 8 
Tie genhof, den 3. April 1865, (3032) 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Concurs⸗Eröffuung. 

; - N h 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
zu Tiegenhof, 
den 31. März 1865, Nachmittags 1 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kürſchnermeiſters 

riedrich Wilhelm Mlodyſzewskt von hier 

it der kaufmänniſche Concuis im abgelüazten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 28. März cr, feſtgeſetzt. 

Zum Verwalter der Maſſe iſt der Rechts⸗ 
anwalt Palleske hierſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 2 

den 12. April 1865, 

3201 Vormittags 11 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis ⸗Michter Schlenther anberaum⸗ 


1 h oe mit deuſe 
ite Gläubiger N 
= den in ehren Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 12961. 
ei Ul terzeichnetem ſind, een! : 
Geschichte Julius Caesar's 
ne von Napoleon III., 
billige Ausgabe, 

erſte Lieferung, Preis 10 . 

Wie der erſte Baud, werde 
auc die ferner erfcheineuden Bände des 
Pariſer Originals, in gleicher, vollſtän⸗ 
diger und billiger Ausgabe und Ueber⸗ 
ſetzung als Fortſetzung erſcheinen und 
müſſen alle gegentheiligen Behauptun⸗ 
gen als irrig und tendenziös auf das 
Entſchiedenſte zurückgewieſen werden. 


Das Leben Caeſar's, 
oder: 
Veni! Vidi! Viei! 
Geſchichtliche Buileste von hm. 


2 Preis 2 Br 
Wie ſich Labienus über den neuen 
Caeſar ausſpricht. 
R Getreue Ueberſetzung von: 
Les propos de Labiénus par A. Rogeard. 


Preis 5 . 


E. Doubberck , 


Buch: und Kuuſt⸗Handlung, 
— Langgaſſe 35. 13007] 


Musikalien- Leih-Anstalt 
> — a bel 

K. A. Weber, 
Buch-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem. Abonnement. 
Volistkudigen Lager neuer 
Murikaiten, 135] 


ſchäft unter der Firms N. 


ö 


Außer Tapiſſerie⸗Waaren werde 
Danzig, den 1. April 1865. 


Heu zeige ich ergebenſt an, daß ich niit dem heutigen Tage mein Tapiſſerie-Ge⸗ 
räger, vormals Modeſte Viertel, an Herrn 


Albert Piratzk 


übertragen habe und danke ich dem geehrten Publikum für das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen mit der Bitte, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
R. Draeger, vormals Modeſte 


l Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir dem geehrten Publikum 
mein Geſchäft, welches ich mit dem heutigen Tage übernommen habe, beſtens zu em⸗ 
pfehlen. Es ſoll mein Beſtreben fein, durch gute und billige Waare, jo wie reelle Be: 
dienung das Vertrauen des geehrten Publitums mir zu gewinnen. 
ick auch Kurz⸗Waaren 592 


iertel. 


bert Piratzky. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß unſere 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon eingetroffen. 


ſämmtliche n Stoffe 


Wir empfehlen darunter beſonders die ſolideſten und eleganteſten 
Tuche, Paletotſtoffe und Buckskins in ganz neuen Deſſins. 
8 Saiſon⸗Anzüge haben wir auf Lager. 


r—y 


nn 


— 
0 


0 


aifon, in den 
zeigen. 


GREEN 
GESCHLECHTSKRANKEN ‚', 


endlich ſichere Gelegenheit zu vollſtän⸗ 
diger, leichter und wohlfeiler Heilung 
durch das in 68 Auflagen weit verbreitete 
Buch „Die Selbſtbewahrung“ von Dr. 
Retau geboten. Von Letzterem wurden im 
. J. nahe an 2000 derartige Kranke ge: 
heilt, woräber eine den Regierungen n. Wohl⸗ 
fahrtsbehörden unterbreitete Denkſchrift 
Atenkundigen und beglaubigten Nachweis 
giebt. Es iſt ein wahrhaftes Glück, daß da. 
mit den vielfachen Schwindeleien, welche man 
loch täglich gegen ſolche Kranke verübt, ein 
Ende gemacht wird u. des halb iſt Dr. Retau'e 
trefflihes Buch: 

„Die Felbſtbewahrung“, ſehr zu 
empfeblen. Es iſt Verlag der Schulpuch⸗ 
andlung in Leipzig und durch jede Buch 
bandlung für 1 % zu beziehen. Zugleich 
giebt daſſelbe auch nähern Nachweis über 
das ärztliche Bureau in Leipzig. 
(2562) Richard Wolfers. 


[-} 


Burn Türkiſche Borduren > 


zu Tüchern und 
[3036] 
eee eee 


„Die eleganteſten Neuherten in c 


Sonnenſchirmen, 
Entre - deux, En- tout- 
Cas, in reichſter Auswahl, vom 
einfachſten bis zum feinſten 
Geſchmack, ſind ſo eben einge⸗ 
troffen und empfehle dieſelben 


E hiermit dem geehrten Publikum. 


Alex. Sachs, 
Matzkauſchegaſſe, 3012 
Schirmfabrikant a. Cöln a. R. 


Mein bierſelbſt am Markt gelegenes Haus, 
welches ſich ſeiner vortheilhaften Lage 
wegen zu jedem Geſchäfte eignet, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 

Hierauf Refleklirende belieben ſich a 


n mich 

(3029) 

P. Vofiler in Marienwerder. 
Jeuerſichere 


aſphaltirte Dachpappen, 
anerkannt beſte Qualität, in Babnen und Ta⸗ 
feln, fo wie [ammtliche Deckmaterialien empfiehlt 
die Dachpappen⸗ Fabrik von 
. A. Teichgräber in Zuckau, 

welche auch das Eindecken von Pappdächern un⸗ 
ter ihrer Garantie beſorgt. 

Proſpekte werden ausgegeben und franco 
verſandt, fo wie Beſtellungen jeder Art ausgeführt 
durch die Haupt: Niederlage in Danzig bei 


Hermann Schulz, 
(30451. Hundegaſſe Nro. 60. 


zu wenden. 


— ꝛ—— — . —w 
Decimal⸗ und Biehwaagen, Kaffee⸗ 

dämpfer, Wurſtſtopfmaſchinen, 
Sbegelpreſſen, Farbenmühlen. Stangendesmer, 
Zalspteflen, ud (auf dale W 
räthig. aube ge nen, 
— — Robrthüren & 15 Se bei 


Mackeuroth, 


Schloſſermeiſter, 
Johannisgaſſe Nro. 61. 
Niederlage: Prieſtergaſſe Nro. 3. 


Der Reit von den Plänen, 60 Ellen enthal- 
tend, von noch gut erhaltener Qualität, pro 
Stück 2 %, it umzugshalder bis Sonnabend 
Sn Graden 63, und ſpater Holzgaſſe 11 zu 

aben. 0 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden ſo⸗ 


fort beſorgt. = 
J. Fürstenberg, 
Vorſt. Graben 63, 


[5025] 


(3022) 


Kaminkohlen 


find wieder vorräthig und offerirt 


E. A. Lindenberg, 


L Jopengaſſe 66. 


3046] > 
Steinkohlentheer 


in ſebr guter Qualität und beſtens abg lagert, 
iſt bei der Gasanſtalt zu Elbing 
in größerem Vorrath zum Verkauf vorhanden. 
Abnehmer größerer Poſten werden beſonders 
berückſichtigt. Nabere Auskunft ertbeilt auf 
bantitte Anfragen das Curatorium der 
Gas ⸗Anſtalt zu Elbing. (3030) 
CTs ſebr elegant möblittes Zimmer, I Treppe 
boch, iſt an einen Herrn ſofort billig zu 
vermiethen. Adreſſen erbittet man unter 3 33 
in der Exp. d. Zig. 5 


en Empfang ſämmtlicher Neuheiten zur 0 
D S ars feinſten Deſſius, erlanbe ich mir ergebenſt anzu⸗ 


ur — - — — 
8 — — . — ͤ— 


A. Donepp & Co, 


gr. Wollwebergafie 4. 


2 —— —— nn 
— — u — 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 


Noth, weiß und ſchwediſch 
K le eſaat, engliſch, franzöſiſch u. italie⸗ 
niſch Reygrad, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schafſchwingel, Seradella u. andere Sämereien. 


gelbe und blaue Lupinen, Saatgetreide u. Kno⸗ 
chenmehl offerire billigſt. = 4 
W. Wirthſchaft, 
1711 Gerbergaſſe 6 
wei complet gerittene Pferde edler Race, 
fünfjährig, ſtehen bis zum 9. April c in 


der Reitbahn zu Marienburg zum Verkauf. 


e. eee * 
j Ein eleganter Grauſchimmel, 4jährig, N 
kaufen. 5 ? 
Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 130301 


3—4 Zoll groß, zum eit⸗, wie auch zum 
A Ae ee eee 


Wagenpferde ſich eignend, iſt zu ver⸗ 


Men Feuvieh⸗-Commiſſions⸗Ge⸗ 


ſchäft Halte bei der bevorſtehenden Er⸗ 


offaung der Schifffahrt den Herren Gutsbeſitzern 


| 


u ferneren Zuſendungen bejtensd empfohlen 
u Aue eg Reck men 


Lotterie-Looſe 


im Original und Antheile, vom ganzen Looſe 


4 zu 13 , % zu 8 . & zu 4 %, / zu 
2, / % zu 1 % zur 4. Klaſſe 131. Kal. Preup. 
Hlaſſen, Lolterie verſendet N. Hille, Leih iblio⸗ 
thekar in Berlin, Bauhofsſtraße No. I, am 
Kupfergraben. (2969) 


Aſtrachaner Perl = Caviar, feine 
Tafelbutter, Kieler Bücklinge 

und Tyroler Alpenkäſe empfiehlt 

(abs % Carl Jantzen. 


Fedde ſchwediſche Saaterbſen, ſowie Probſteiet 
aat⸗ und Futterhafer, ind zu haben beim 
Hauptmann Müller in Ge. Grünhof bei Mewe. 


Friſche Lachſe 


in Fiſchen von verſchiedener Größe, täglich zu 
ſol 925 annehmbaren Preiſen. ö 
(3019, C. A. Mauß. 


i 
3 
ran genmarkt 31 iſt eine freundliche Wohnung, 

möblirt oder unmöblirt, am liebſten an 


einen Gargon, ö 1 
neben: Lon, zu vermietden u. f gr 


J meinem Geſchäft iſt eine Stelle 
(30: 


ür einen Lehrling vacant. 
oe RT N. T. Angerer. 
Len wohne jetzt Breitgasse 60 (nicht 69), 
Hange-Et i f 5 
e rd Grin l. 


Enn Comptokkiſt wünſcht in den Abendstunden 
die Führung, Einrichtung von Han delsbüchern, 
u übernehmen. Adreſſen unter 3037 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


C 
5 enfionäre f. e. gute Penſion mit gew. Be⸗ 
5 aufſichigung Hundeuaſſe 71. 13044 
Ain gewandter Kellner, dem die beiten Em⸗ 
E pfeblungen jeiner Principale zur Seite jteben, 
— 0 um * Stelle. Aoreſſen erbittet man 
x re / 
e der Expedition dieſer Zeitung 
Cin ends gewandtes junges Mäochen 
bittet um ine Stell? im Laden oder in 
einer anſtändigen Reſtauration. Gefaͤllige 
Adreſſen erbitter man unter 3042 in der Exp. 
d. Zig. einzureichen. 
Ein Handlungsgehilſe, mit ſehr guten Zeugs 
niſſen verſehen, der mehrere Jahre im 
Material⸗, Deſtillations⸗ u. Getreide» Geſchäſt 
fungirt hat, ſucht gleich eine Stelle unter No, 
3000 in der Exo. d. Zig. 


37 fofortigen Antritt wird auf einem Gute 


in Gehilfe fürs Tuch⸗, Leinen⸗ und Schnitt: 

E c findet 4 5. April oder 1. Mai 

d. J. bei mir Stellung. Derſelbe muß im Beſiz 

guter Zeugniſſe ſein und fertig polniſch ſprechen. 
J. J. Tetzlaff in Pr. Stargardt. 


Nac dem ich mir durch eine Reihe von | 

re das Vertrauen eines geebrs u 
ten Publikums erworben habe, boffe ich, 
dem Wunſche noch mehr entgegen zu 
kommen, daß ich von jetzt ab € 


a 


ganz feite Preiſe 
einrichte 


und iſt dadurch auch dem Nichtkeuner die 
reellſte Bedienung * N 


Josef Lichtenstein, 
(290 Lauggaſſe 28. 


Nür die drei oberen (lassen des 

by unasiums habe ich von Ostern 
ab einen neuen Cursus für den Un- 
terricht in der englischen Sprache 
eingerichtet. Diejenigen, welche an 
demselben Theil zu nehmen beab- 
siehtigen, wollen sich bei mir melden. 


Friedländer, 
(2908) Langenmar «t 28. 


Fine anſtand. Penſien für Knaben u. junge 
Leute w. empfohlen Fiſcherthor No. 5, 2 Tr. 5. 


pin Sohn anitändiger Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet von 
ſogleich eine Stelle als Lehrling in meinem 
Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
__Riejenburg 180. SE. Nadzick 
(8: billige und anſtändige Pen ſion für kuas 
ben, in der Nähe der Jobannisſchule, iſt zu 
erfragen Holzgaſſe 5, im Geſinde⸗ Bureau. (2999) 


Permanente Kunſtausſtellung. 
undegaſſe 93 
Neues von Val. Ruths in Hamburg: 
„Hünengrab am Oſtſeeſtrande, Morgendämmer 
rung“, C. G. Rodde „Blick auf Oliva“, 
N. Meyerheim „Landſchaft.“ 2998) 


Gewerbe⸗Verein. 

Dounerftag, den 6. d. Mts., Abends 
7 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Kirchner. 

Vorher von 6—7 Bibliothekſtunde. Ablie⸗ 
fernug der Bücher. 3021 


Der Vorſtand. 


APOLLO - SAALE 


des früheren Hotel du Nord: 


Mittwoch, den 5. April e., 
Abends 7 Uhr, 


2. u. letztes boncert 


des 


Violin-Virtuosen Miska Hauser, 


unter gefälliger Mitwirkung 
de: Operosängerin Fräulein Schneider 
des 11 45 Musikdirectors ‚Hrn, Markull 
und des Herrn Louis Haupt eic. 


PBOGBAMM. 
1) Concert für die Violine in E-moll. Hauser. 
2) Der Carneval von Pesth, (Rhapsodie No. 9.) 
Franz Liszt. 
3) I: Romanze in F-dur für Violine, Beethoven. 
b. Wiegenlied (Lied ohne Worte). Hauser. 
4) Auf Flügeln des Gesanges, von Mendels- 


sohn-Bartholdy, 
Schaefer „ vorgetragen von Fräulein 


5) Cachoucha-Caprice für Clavier. 5 
Joachim Raff. vier, ep. 70 

6) Concert-Fantasle über „‚Eueretia‘‘ für Vio- 
line. Hauser. 

7) Gesangsnummer, 


a. Larghetto für Violine, 
al Verlangen 


Mozart. 
wiederholt: b. Der Vogelauf dem Baume, 


Caprice burlesque, Hauser. 


Billete à 20 Sr sind in der Buch- und 
Musikalienbandlung des Herrn F. A. Weber, 
Langgasse 78, zu haben, Kassenpreis 1 . 


Selonke's Elabliſſement. 


Mittwoch, den 5. April er. 
Huftreten ſämmtlicher engagirten 
Künſtler, verbunden mit Concert von der 
Buchholz 'ſchen Kapelle. Anfang 7 Uhr. Entree 
(3034) 


wie gewöhnlich. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 5. April. (Abonn, suspendu.) 
Gan darſtellung der Kaiserlichen Hofichau“ 
ſpielerin Frl. Hedwig Raabe. Sie Ichreibr 
an ſich ſeldſt. Luſtſpiel in 1 Act von 
Carl von Heltei. Hierauf: Ein ſchöner 
Traum. Soloſcherz von J. Krüger. Zum 


Schluß: Erztehungsreſultate, oder: Gu ⸗ 


ter und ſchlechter Tou. Luſtſpiel in 2 
Acten von L. Blum. 

* Julie, 

Röschen Frl. Hedwig Raabe. 


’ 
% Margarethe Weſtern, 
Donnerſtag, den 6. April (Abonn, suspendu,) 
Erſtes Auftreten der K K. Hoſſchauſpielerin 
Frl. Anna Kraßz und Herrn Sonnen: 
tbal, vom Kaiſerl. Hofburgtheater in Wien. 
Graf Waldemar. Schauſpiel in 5 Acten 
von G. Freitag. 
2 Graf Waldemar — 
„ Gertrud — Frl. fra 


Eingefaudt, 

Wir erſuchen die Theater⸗Direction, unfer 
Chorperſonal doch vieles Jahr nicht zu vergeſ⸗ 
fen, da daſſelbe fi in dieſer Saijon ausnahms⸗ 
weiſe gut und kräftig bewährt hat und wob 
mit einem Benefiz belohnt werden könnte. 

(3035 Viele Theaterfreunde. 


Druck und Verlag vor 


* Sonnenthal. 


A. W. Kaſemann 
Dar ia. 


